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7. Iahrgsmg. à. 4. 27. Jan. î92l

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schàreiiiignngen der Schweiz.

Ver „pädagogischen Blätter" 28. Jahrgang.

5ür die -

Schristleitung des Wochenblattes:
I. Er oxler, Prof., Luzern, Villenstr, 14 ï

21,66 Telephon 21.66 s

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle s

Eberle K Nickenbach, Einsiedeln
Jnseratenannahme

durch die Publi cita S A.-G., Luzern.
Jahres preis Fr, !«>,—— bei der Post bestellt Fr. u>,2» :

«Check IX v,rs?> «Ausland Porto,uschlagl, : Jnsertionspreis: 15 Zip. per m,n Ispaltig.

Inhalt: Elterntppen, — Die Zersetzung des modernen Erziehnugswesens. — Luzerner Brief, — Pädag.-
katechetischc Vereinigung der Siadt St, Galleu, - Zur Berusswahl, — Aufruf, — Schulnachrich-
ten, — Krankenkasse, — Bllcherschau.

Beilage: Volksschule Nr. 2,

Clterntypen.
(Von Geistl. Rat Pros, l)r. Hoffmann, München,'

Der Lehrer kann seine berufliche Tätig-
keit und erziehliche Wirksamkeit nicht in be-

friedigender Weise ausüben, wenn er seine
ihm anvertrauten Schüler ihrer ganzen Cha-
rakteranlage nach nicht eingehend zu be-
urteilen vermag. Aber dieser Einblick in
die Seele des Kindes ist ihm in den meisten
Fällen nur möglich, wenn er auch das El-
ternhaus genau kennt, „Wie der Acker, so

die Ruben, wie der Vater, so die Buben".
Wir haben in Nr. 24, Jahrg. 1949, ei-

nen Artikel über Elterntypen gebracht, den
der Verfasser in Heft 1, 19t9, des „Pharus"
veröffentlicht hatteck) Dort war vom Durch-
schnittstyp die Rede; heute lassen wir dem
Verfasser über mehr oder weniger erfreu-
liche Ausnahmen vom „Normaltyp" das
Wort.

Schulfreundliche Eltern,
Dieser Elterntyp drängt sich anderen

Personen und auch der Schule gegenüber
in der Regel nicht vor. Sein Vorhanden-

.sein wird darum zumeist nur an bestimmten
'Tatsachen erkannt. Er findet sich in allen

Gesellschaftsklassen, besonders im Mittel-
stände. Diese Eltern zeigen eine Hochschätz-
ung der geistigen Werte, welche die Schule

ihren Kindern vermittelt, wenn sie vielleicht
auch die ganze große Bedeutung dieser
Kulturarbeit nicht zu übersehen vermögen.
Daher sprechen sie von der Schule und den
Lehrern sowie von deren Vorschriften und
Anordnungen-immer, zumal in der Gegen-
wart ihrer Kinder, mit Achtung; unter kei-
nen Umständen dulden sie von diesen ab-
sprechende Bemerkungen oder Widersetzlich-
keit, Sie halten sich über Verhalten und
Fortschritt der Söhne stets auf dem lau-
senden, darum besuchen sie in bestimmten
Zeitabschnitten die Sprechstunden der Leh-
rer, nicht erst, wenn Gefahr abzuwenden
ist und die Gewißheit sich unheimlich auf-
drängt, daß der Jahreserfolg ungenügend
sein wird. Die fortgesetzte Fühlungnahme
mit der Schule ermöglicht es den Eltern,
ihrer Fähigkeit entsprechend mit dieser mit-
zuarbeiten. Daher beaufsichtigen sie die
Arbeiten, lassen auch den Lehrer wissen,
daß seine Anordnungen zu Hause Widerhall
finden und durchgeführt werden. Strafen
und schlimme Zensuren, die hier eintreffen,
werden sehr ernst genommen und ziehen
Rügen und Züchtigungen nach sich. Es
kann geschehen, daß einmal ein Lehrer in
Unkenntnis besonderer Verhältnisse, die in

H Sie beziehen sich zunächst auf die Eltern der Zöglinge höherer Lehranstalten, gelten aber bis
zu einem gewissen Grunde auch für die andern Schulstufen,


	...

